
Jüdisches Leben in Bayern
Synagoge - Reistenhausen

Synagoge

Reistenhausen
 

Die in Reistenhausen ansässige Judenschaft gehörte zur Kultusgemeinde Fechenbach/Reistenhausen. Ab
1744 verlangte die örtliche Verwaltungsgemeinde von den Juden neben den üblichen Abgaben auch ein
„Synagog gelt“ in Höhe von 4 Gulden pro Familie. Es ist jedoch nicht bekannt, seit wann es im Gut
Fechenbach/Reistenhausen eine Synagoge gab und wo sie sich befand. Die wenigen Israeliten, die bis zur
Mitte des 19. Jh. in Reistenhausen wohnten, konnten ab 1811 die in Fechenbach eingeweihte, neue Synagoge
besuchten (siehe dort). 

 

(Christine Riedl-Valder)
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